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des Großherzogthuns Po ſen. 


Senvabends den 3 ten Kuguf, 


RO GRAMM -. 
zur fiefichen Wiens, des Schul unterrichts in dem Koͤniglichen cher ER 
zu Posen. 


3 1. Das doceum wird nach beendigten Schulferien den Suchen! is ene 
September feierlich wieder eröfner, 

. 2. Die ſaͤmmtlichen kehrer und Schuler deſſelben verſammeln ſich in dem Schulgebäude 
des Morgens um 9 Uber. Der Rector nimmt ein Verzeichniß der gegenwärtigen. Schüler auf, und 
fuhrt lejenigen, welche bei der Öffentlichen Prüfung Promation erhalten haben, in ihre neuen Klaſ⸗ 
en ein. 
= In jeder Klaſſe unterrichtet ſodann ein Lehrer die zu Verſeiben gehoͤrigen Schuler von der be. 
vorſtehenden Feierlichkeit und ihrem Zweck; und bereitet ſie auf dieſelde vor,. 

$. 3. Um 10 Uhr werden die Schuler von dem Rector und den Lehrern Klaſſenweiſe in die 
Pfarrkirche ‚geführt, wo ſie unter der ihnen zugeoroneten Anſſicht die ihnen anzuweiſenden Plaͤtze 

ehmen. 
Wa $. 4, Um eben dieſe Zeit verſammeln ſich in der Kirche die vorhandenen Aeltern und Vor⸗ 
muͤnder der Schüler und wer ſoaſt vom geiſtlichen und weltlichen Stapde an dem offentlichen Schul⸗ 
und Erziehung sweſen Antheil mimt oder zu beweiſen geſonnen iſt 

$. 5. Dann beglant ein feierlicher Gottesdient 24 dem Kkuat der A MR 
mit dem eni creator Spirktos, = 
Dieſem folgt die Meſſe mit Muſſk und einer Predigt: u 

„Ueber den Einfluß der Ausbildung des Geiſtes und Orc o die Wifanfäapen 
auf die zeitliche und ewige Gluͤckſeligkeit des we . 
gehalten von dem Der Canonikus von Pröpkuskt. a Re 
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§. 6. Nach geendigtem Gottesdienſt gehen die Schuler, von ibren Lehrern gefuhrt, Vaar⸗ 
weiſe in den großen Hoͤrſaal des Schulgebaͤudes; wohin ihnen die ubrigen Befoͤrderer und Freunde 
des Erziehungsweſens folgen. N 5 ee 

$. 7. Nachdem Alle in demſelben Platz genommen haben, wird die Schulfeierlichkeit mit 
einer Rede in Polniſcher Sprache eroffner. ; 5 ee x 

Der Rector Licei, Herr Dr. Kaulfuß, beantwortet dieſelbe, ebenfalls in Polniſcher Sprache; 
wobel er eine kurze Ueberſicht des Erfolgs des Schulunterrichts im verfloſſenen Schutzahte giebt; der 
mit und ohne Zeugniß Abgegaugenen — der Verſtordenen — der noch nicht wieder Zuruͤckgekehrten, 
der Zab! der Borhandenen und der bereits Nenaufgenommenen erwahnt; den Schülern bekannt 
macht: daß fie zunächſt vor Weihnachten das erſte, dann vor Ostern das zweite Privat- oder Klaf⸗ 
ſen⸗Examen, und endlich am Schluß des Schuljahres die große oͤffceuliche Schalpräiang werden zu 
beſtehen haben; wo er dieſenigen welche nach Verlauf dieſes Schuljahres zur Univerſitaͤt abzugeben 
wuͤnſchen, auf dasjenige aufmerkſam macht, was fie nach der dermaligen Otganifarion des Unter⸗ 
richts weſens zu leiſten haben werden; die Schüler beſcheidet, ſich den andern Morgen um die bes 
ſtimmte Zeit zum Anfang der Lehrſtunden einzufinden; und fie erinnert, ſich dis dahin mit den noͤthi⸗ 
gen Lehn buͤchern zu verſehen. ae 
a s 8. Der Nachmutag wird für Lehrer und Schäfer noch von Schularbeiten frei fein. 

Ueber den ganzen Hergang der Seigrlichfeit wird der Rectoc Licei ein Protokoll aufnehmen, 


und im Schul⸗Archio niederlegen; einen Auszug aus demſelben aber durch die Zeitungen zur oͤffent⸗ 


lichen Kenntniß gelangen laſſen: 


Berlin vom 27. Auguſt. 
Des General⸗Lieutnants v. Bismark Excellenz 
auſfer Dienſt find von Rathenau, und der Karferl. 
uſſiſche General⸗Major von Beuckenddiff hier 
eingetroffen. f er 


Am 2zflen dieſes Monats, Vormittags 11 Uhr, 
wurde, zur dankvollen Erinnerung an den vor 
drei Jahren erfochtenen Sieg bei Groß⸗ Beeren, 
welcher fuͤr die Wohlfahrt der hieſigen Reſidenz 
von ſo entſcheidendem Erfolge war, auf dem 
Schlachttelde darf eine kiichliche Feier gehal⸗ 
ten, welche mit Geſang begann und beſchloß. und 
bei welcher der dortige Prediger Schultze, von den 
Geiſtlichen der umliegenden Ortſchaſten nıngeben, 
eine den Verhaͤltniſſen ſehr angemeſſene Rede hielt. 


Auſſer einer zablreichen Verſammung aus allen 
Ständen. Berlins und der umliegenden Gegend, 
haste ſich zar Feier dieſes Tages auch eine Depu⸗ 
tation der Koͤnigl, Regierung in Potsdam, des 
Magistrats, des Stadtgeri 0 
neten Verſammung und der Landrath des Kreiſes, 
mit den meiſten Guthsbeſitzern deſſelben und den 
Deputirten der benachbarten Orte, eingefunden. 
Auch ein Theil der biefigen Garniſon batte ſich 


eingefunden, und nahm an der Feierlichkeit Theil, 


indem ſie einen geoß ena eis um die um den Al⸗ 
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tar verſammelte Menge ſchloß. Nach beendigter 
Feierlichkeit wurde der Ueberreſt des Tages der 
Froͤhlichkeit und der dankbaren Erinnerung an 
alle diejenigen geweiht, welche an dieſem großen 


Tage tür das Wohl des Staats wirkten und litien. 


Zur Errichtung eines bleibenden Denkmals die⸗ 
ſes fo wichtigen Sieges, durch Wiedererbauung 
der im ſtebenjahrigen Kriege eingeaͤſcherten Kirche 
des Orts, wurde auch in dirſem Jahre von den 
dazu beſſimmten Stadtderordneten eine Collecte 
geſammelt und der Betrag derſelben mit 27 Thlr. 
12 Gr Gold und 288 Thlr. in Courant und Münze 
in das Magiſſrations⸗Depoſitorium abgeliefert. 

Unter den Anweſenden befand ſich auch der Pros 
feſſor Jahn mit einigen hundert Turnern, welche 
am Nachmittage einige Uebungen anſtelllen, fie 
mit Gewandheit, Muth und Kraft vollbrachten 
und den zahlreichen Zuſchauern dadurch die freu⸗ 
dige Zukuntt eröffneten, datz unſere heranwachſende 
Jugend ſich das nicht werde wieder rauben laſſen, 
was ihre Väter jetzt fo theuer erkauft haben. 


Schreiben aus Dobberan vom 12. Auguſſ. 
Der Fuͤrß Blücher gefallt ſich hier ſehr und wie 


werden uns seiner Gegenwart bis Anfang des 


naͤchſen Monats zu erfreuen haben. Wie ſehr 


Se, Oarchlaucht ſich nach ihrem Vater lande ges 
ſehut haben, und nach dem Wiederſehen Ihrer 
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Vaterſladt Roſtock, erfieht man aus folgender, bei 
der Tafel gehaltenen Rede deſſelben, bei Gelegen⸗ 
beu des von dem Großherzoge ausgebrachten Toa⸗ 
fies: „Allen braven Mecklendurgern te 


„Mecklenburger! In euren Namen trete ich 
auf und danke anſerm Landes bater für feinen 
Glückwunſch. Jh darf das; denn ich gehöre euch 
an, und es iſt wir eine Ehre, euch anzugehoͤten. 
Gott hat es mir, einem Mecklenburger, gelingen 
lofen, mitzuhelfen, daß die Welt befreu würde 
vom Sclavenjoche des Tyrannen. Das iſt nun 
geſchehen, — aber mir iſt mehr gelungen! was ich 
unter allen Verhaͤltniſſen meines Lebens tief im 
Herzen dewahrte, und was ich mit innigſter Sehn⸗ 


ſucht zu erreichen wunſchte, das iſt erreicht. Ich 


bin nun da froh und frei im Lande, wo ich gebo⸗ 
ren ward, wo ich meine Knabenjahre vetſpiette, 
wo die Gebeine meiner braven Eltern tuben. Gott, 
du weißt es, wie ich mich darnach geſehnt habe, 
zu beten an ihrem Grabe, ebe auch ich mein Grab 


füge, Dank Dir! nun kann, nun werde ich es. 


Gern ruhete ich an ihrer Seite, wenn vielleicht 
bald mein Auge im Tode ſich ſchließt. Doch ich 
wuͤnſche nichts mehr. Zu viel habe ich ſchon er⸗ 
reicht, mehr als ich verdiene. Mein Herz gehoͤrt 
euch. Liebt mich wieder, bleibt, wie ich euch 
finde, treu eurem Gett und der Wahrheit, treu 
eurem Fürften, fo bleibt ihr euch ſelbſt getreu. 
Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich am Ende 
meiner Tage meinem Vaterlande unter dem Fürs 
en, den ich meinen Freund nennen darf, ſeinen 
oͤchſten Flor prophezeie. Lange lebe Friedrich 
Franz! lange und gluͤcklich! “ a 
Am 7ten dieſes, am Tage ſeiner Ankunft in 
Dobberan, ſprach Blücher, nachdem der Groß⸗ 
herzog an der Tafel feine Geſundheit ausgebracht 
hatte, folgende Worte: b 


„Es bewegt mem Herz tief, dat ich nach einem 


für mich ſo langen Zeitraume, nach ſo verhaͤng⸗ 
miß vollen Jahren, wieder geſund und im Frieden 
in mein geliebtes Vaterland hade zur uͤckkehren 
können. Ich danke Ewr. Koͤnigl. Hoheit für Ihre 
freundſchaftliche Aufnahme; erholten Sie mir 
Ihre Gewogenbeit, fie wird ſtes mein Gluck 
fein, fo wie ich es mir ſiets zur Ehre rechnen 
werde, in Ibrem Lande mein Dofein empfangen 
zu haben. Laſſen Sie uns vergeſſen, was wir er 
duldet, und Gott für die glückuche Gegenwart 
danken. Gott ſegne Sie, Goit erfreue mein Bar 
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tesiand und nich noch lange mit dem Glück Ihres 
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1 
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Lebens. a 2 
Meine Herrſchaften, ich erlaube es mir, Ihnen 
die Geſundhen -unfers Großherzogs zuzubringen. 
Lange lebe er und glück!“ — N 
Diobberan vom 21, Auguſt. 
Geſtern hatten wir das Vergnuͤgen, Se. Durch⸗ 
laucht, den Staatskanzler, Fuͤrſten von Harden⸗ 
berg, hier eintreffen zu ſehen. 5 re, 
Wie man verſichert, wird ſich der Fuͤrſt Blücer 
nach Beendigung feines hieſigen Aufenthalts auch 
auf ein paar Tage nach Hamburg begeben. 
Rioſtock vom 21. Auguſt. 
Kaum war Fuͤrſt Blücher von Wahlſtadt in 
dem nahgelegenen Seebade Dobheran angekom⸗ 
men, als auch ſchon eine Deputation unſers Dias 
giſtrats dahin eilte, um ihn einzuladen, feine Bas 
terſtadt Roſtock mit ſeinem Beſuch zu erfreuen; 
er verſprach dies und beſtimmte dazu den 18ten 
Auguſt. Eine hohe Freude verbreitete ſich bei 


dieſer Nachricht in unfrer Stadt, und man beei⸗ 


ferte ſich, ihn nach Verdienſt zu empfangen. 

Um 12 Uhr Mittags fuhr er aus Dobberan und 
wurde zuerſt an der Graͤuze des Stadtgebiets von 
einer gut berirtönen und ſchoͤn bekleideten Ehren⸗ 
garde zu Pferde, welche ſich aus den jungen 
Kaufleuten unſrer Stadt gebüdet hatte, empfan⸗ 


gen, und ven ihrem Antäbrer mit einer kraftvoll 


len Anrede begrüßt, weiche ſich mit einem Lebe; 
doch ſchloß, worin das ganze Chor eiuſtimmte. 
Der ehrwuͤrdige Held dankte gerührt, und ers 
laubte, daß das Corps feinem Wagen vorritt. 
Am aͤußerſten Ende der Vorſtadt hatte ſich eine 
Anzahl der hieſtgen Bootslente mit ihren Flaggen 


poſtirt, und einer aus ihrer Mitte uͤbergad in eis 


ner Capſel ein Gedicht; hierauf folgten die ſaͤmmt⸗ 
lichen Schiffszimmerleute, welche ihm auf einem 
Kiſſen gleichfaus ein Gedicht uͤberreichten, und 
ſchnell die Pferde vom Wagen ſpannten, um ihn 
in die Stadt zu ziehen, dies verweigerte jedoch 


der edle Fuͤrſt, trotz aues Bittens, indem er aͤn⸗ 


erte: „daß ein Menſch ſich nicht von Menſchen 
auf ſolche Weiſe ziehen laffen durfte.“ 

Sie giogen daher mit Muſik und ihrer Fahne 
vor und bei dem Wagen her. Eiwas näher an 
der Stadt batte ſich die ſchoͤn untformirte Ge⸗ 
werks Schützen unft mit zbrer Fahne aufgeſtellt; 
ihr König, mit einer goldnen Kette geziert, ber 
e kurzen Antede, und uͤbergab 
auf einem Kiſſen ein paſſendes Gedicht z o an dirfe 
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den in dem ſchoͤn decorirten Kaiſerſaale an einer 
den ausgebracht, und der Held dankte feinen 


Anweſenden den ruͤhrendſten Eindruck machte. 


* 


ſchloß ſich nun ein aus den Bürgern dieſer Start 
errichtetes Fußkorps, und unter Vortritt aller 
Abtheilungen ging der Zug nach dem Thore. Da⸗ 
ſelbſt empfing ihn eine Anzahl weiß gekleideter 
Maͤdchen, die, nachdem ſie dem großen Mann 
einen Lorbeerkranz dargerelcht harten, vor dem 
Wagen hergingen und Blumen ſtreuten. 

Unter einem immerwaͤhrenden Hurrah' der un: 
zähligen Volksmenge und unter dem Donner der 
Kanonen ging det Zug durch die Stadt nach dem 
Großherzogl. Pakan. Die Hauſer der Smaßen, 
wodurch der Zug ging, waren mit anbwerk, und 
Blumen verziert! und die 500 er derſelben mit 
Menschen angeſuͤlt, welche durch Wehen mit den 
weißen Schnuphuͤchern ihre Freude zu erkennen 

aben. 7 | 5 
g Nachdem der Fuͤrſt beim Palais angekommen 
und eingetreten war, eilte er auf den Balkon und 
dankte det jnbelnden Menge, Unterdeſſen halten 
ſich Depulirte oon den verſchiedenen Behörden 
eingefunden, welche zur Austenz gelaſſen wurden. 
Der enſte Buͤrgermeiſter unſerer Stadt uͤberretchte 
das Bürgerrecht der Stadt Roſſock in einer geld⸗ 
nen Capſel, und lad ihn nut ſeinem Gefolge zu 


einem Diner auf dem Rathhauſe ein. Der Kür 
fuhr nun unter Vorreitung der Ehrengarde dahin 


und wurde von einer Deputation des Senats und, 
der Bürgerſchaft empfangen. Der Erbgroßper: 
zog und mehrere Herzoͤge unſers Fürſtenhauſes 
hatten ſich gleichfalls eingefunden, und verherr⸗ 


f lichten das Feſt durch ihre Gegenwart; fie waren 


der Einladung gefolgt und ſpelſeten mit dem Hel⸗ 
Tafel von 100 Couverts. Mehrere Toaſts wars 
Landsleuten in einer herrlichen Rede, die auf jeden 


Die reitende Ehrengarde hatte ſich in einem an⸗ 
dern Lokale zu einem froͤhlichen Mahle vereinigt 
und ſo ſah man nur Freude und Jubel in der gan⸗ 
zen Stadt; alle Schiffe im Hafen flaggten; eine 
große Menge Fremder, worunter beſouders viele 
angeſehene Badegaͤſte aus Dobberan waren, halte 
ſich eingefunden und freuete ſich mit uns. 

Die hieſigen beiden Freimaurer, Logen hatten in 
einem paſſenden Locale ein Feſt veranſtaltet, wos 
bin der Fürſt nach Endigung des Mittags mahts 
gefuͤhrt wurde. Adends war die ganze Stadt 
freiwillig erleuchtet, und um 11 Uhr brachten ihm 
die hieſigen Oinpiereoden unter Jackelſchein ein 

** il: > 
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ein mittelmaͤßiger Kopf, 


Leibſchmerzen 


Ben 


* 
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Vioat. Um Ja Uhr in der Nacht fuhr der Für 
wieder nach Dobberan, nachdem er noch Bm 
chen hatte, bald wieder zu kommen, und fo ſchloß 
dieſer in den Annalen Roftocks cwig, denkwürdige 
Tag, den das ſchoͤnſte Wetter begunſtigte. Der 
Fuͤrſt war uͤbrigens ſchon einige Tuge fruher ganz 
in der Stille incognito hier geweſen, hatte die 
Kirche, worin die Gebeine feiner Eltern ruhen, 
und auch das Haus, worin er geboren, beſucht, 
und war dann ſchnell wieder weggefahren. 


2 Hamburg den 23. Auguſt. 
Das Geſchichts⸗Bild, a 15 2 5 ſpaͤtſten 
Enkel die Darjieitung don dem, was wir erlebten, 
bringen ſon, das den Augenblick zeichnet, wie 
Ham urg, nach einer Reihe namenloſen Unglücks, 
aus den Rainen empor ſich wieder erhebt, und 
nachdem der Feind vertrieben, angefühse von dem 
innigſt verehrten Kalſerl. Rußiſchen General en 
Eher, Herrn Grafen von Benntgfen, unſere Buͤr⸗ 
ger in die Arme der Ihrigen zuruͤckgefuͤhrt werden, 
iſt nunmehr aufgeſtelt, und zwar in eben dem 
ſchoͤnen Saale auf dem Stadthauſe, wo Napoleon 
feine Statue aufſteuen neß, die hernach in die 
— de Sieger fiet und nach St. Petersburg 
abgeführt ward. Der Beſtegte iſt hier dem Sie⸗ 
ir gewichen, und das befreite Hamburg feiert 
eim Anblick des Bildes das den der Wieder⸗ 
herſtellung! = 2 - 


Vom Main den 18. Auguſt. 

Herr Hofrath Jung Stilling heit in dent 
neueſten Stuck feines „grauen Mannes“ 639. St. 
1816), in welchem erzählt wird, Napoleon jeı Hur 
> der e des 
in folgendes Mittel gegen 
b mit. Man nimmt für 6 * 
guten Zimmt, für 6 Kreuzer getrocknete Pomme⸗ 
ranzen Schaalen und für 3 Kreuzer rothen Kalmus, 
zerſchnetdet es fein, bindet es in ein leinenes 
Tuͤchlein, kocht es eine Viertelſtunde in einem 
balben Maaß des beſlen rothen und weißen Weins, 
bewahrt es in einer Flaſche zugeſtopft auf, und 
trinkt des Morgens und des Abends ein Spitglas 


Antichriſts, dem Publikum 


davon. 


„Viele haben an der Moglichkeit gezweifelt, daß 

Leander zu feiner Hero durch den Helleſpont habe 

ſchimmen koͤnnen; aber ein gewiſſer Lord Byron 

und ein Herr Ekenhaed ſchwammen iim Mai 1810 
* 4’ 
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vor Hobhouſe's Augen wirklich hindurch, ohne Schoͤpfung wurde von 708 Saͤngern und Saͤnge⸗ 

druͤben ein Liebchen zu haben. a rinnen und einem Orcheſter ven 123 Petſonen, 

. Vom 19 Auguſt. a unter Leitung des Herrn Dogmann gegeben. Kunf⸗ 

Die Kronprinzeſſin der Niederlande iſt auf der tiges Jahr verfammelt ſich die Geſellſchaft in 
Jagd des Herzogs von Naſſau zu einem Beſuch Zurch. f i 

bei dieſem nach Biberach gereilſet, ihr Gemahl Der Ruß. General Jomini cer ſtand bekannt⸗ 

aber nach dem Schlangenbad zu dem Prinzen lich beim Genetalſtabe des Marſchalls Ney, und 


Wilhelm von Preußen. 5 N ging ir Schleſten im Jahr 1813 zu den Verbuͤn⸗ 
Von Eröffnung des Bundestags iſt es wieder deten über,) iſt nun aus der Schweiz nach Peters⸗ 
fin geworden. burg abgeteſet. f 


Würtumberg iſt dem deutſchen Bunde beigette⸗ Vom Neckar vom 16. Auguſt. i 
ten, und die Urkunde darüber bereits untee dem Durch eine Königl. Wuͤrtembergiſche Verord⸗ 
iſten September 1813 ausgeſtellt. nung vom zoſten -v. M. iſt die, in der Remonſtra⸗ 

Mehrere vornehme Fremde, welche nach Frank⸗ tion der Stände vom 18. deſſelden Monats bes 
furt gekommen waren, um das-dritte Conzert der ehrte collegialiſche Bergthung bei der Staats ver⸗ 
Madame Catakani zu hoͤren, wurden in ihrer waltung ziemlich wieder hergeſtellt, jedoch zu er⸗ 
Hoffnung geräufiht, weil es wegen Uapaͤhlichkeit kennen gegeben worden, daß ſolches nicht als 
der Sängerin hat ausgeſetzt werden muͤſſen. Folge der landſtaͤndiſchen Gegenvorſtellung zu bes 

Am 14. Auguſt hat der größte Theil der fürs trachten fei, indem die Koͤnigl. Vergleichungs⸗ 

heſſiſchen Regimenter die Garntſon verändern Unterhandlungs⸗Commiſſarten den Landſtänden 
muüſſen. Beſonders den verheiratheren Offtzteren, mehr als ſich gebührt habe, eingeraͤumt haͤtten. 
die ſich eben erſt eingerichtet haden, fällt das ſehr Eben ſo iſt die einfeitig verfuͤgte Militaie-Aus he⸗ 
halt. 1 bung von 900 Mann unter dem 2often Juli dies 

Die Abtretungen, welche Darmſtadt gemacht, ſes Jahres wenigſiens ſus pendirt. worden. x 
ſollen 185,945 Seelen enthalten, feine neuen Ers Von den im Eſſaß ſtehenden Oeſtreichern finds. 
werbungen 204,854. i Inſfanterieregimenter und 2 Eskadrons beimge⸗ 

Bei Hieronomus Bonaparte befinden ſich der kehrt, und das kurzlich aus Mainz angelangte 
Ritter Abatueci als Hofmarſchall und drei ehe⸗ Regiment Kollotedo iſt um die Hälfte ſchwaͤcher, 
malige weſtphaͤliſche Offgiere; feine Gemahlin als das dagegen aus dem Elſaß nach Mainz ges 
aber, die Prinzeſſen von Wuͤrtemberg, hat, drei ſchickte Regiment Bemtowsfi, (Die Marſchliſten, 
Hofdamen, worunter eine Engländerin, bei fi), die bekannt geworden, erwähnen bloß der dritten 
Der ebemalige Vizekoͤnig von Italien laͤßt ſich in Bataillone der Regimenter als heimkehtend.) 
München ein Haus bauen, welches über Andert⸗ Vom Niederrhein den 18. Auguſt. 
halb Mickionen Franks koſten wirb. Ueberhaupt Außer den Prinzen von la Tremouille meldet 
wird in Muͤnchen ſeht ſtark gebaut. f ſich noch ein zweiter Praͤtendent zum Herzogthum 

In Wien ſollen jede Woche 800,000. Gulden Bouillon, der von dem in Leipzig getällten ſchieds⸗ 
Silber münze ta Umlauf geſetzt und dadurch natüͤr⸗ richteruchen Ausſpruche appellirt, — namlich der 
lich die Maſſe des Japiergeldes nach und nach Prinz Golektied von Latout o Auvergne. Er grän⸗ 
ſehr vermindert werden. 5 SEE ; det fein Recht auf das im Jahr 1771 errichtete 

Oeſtreich hat einen Vergleich mit der Schweiz Teſtament des letzten Herzogs von Bouillon, der 
geſchloſſen, wonach feine Poſten, ſowohl aus den Herzog von Auvergne (Vater des jetzigen) 
Deutſchland als aus Italien, durch die Schweiz ſubſtitulrt hat. = 
nach Frankreich geben, und die baierſchen und Briſſel den 17. Anke? 
ſardiaiſchen Starten nicht mehr berühren. Wellington iß vorgeſtern aas bondon hier an 

In ſpaulſchei Sold gehen 7 Schweizerregimen⸗ gekommen, geſtern aber mit dem General Krat⸗ 
ter, die aber ſehr zuſammengeſchmolzen find, fo jenhoff ſchon wieder abgereiſet, um die Feſtungs⸗ 
daß drei derſelben blos einige Offiziere aufzuwei⸗ arbeiten von der Maas dis zur Nordſee in Aus 
ſen haben. f BER, genſchein zu nehmen. Nach diefer Inſpektlon 

Am gten und Hten war die ſchweizeriſche Muſſk⸗ wird ſich der Herzog, wie es heiße, nach Cambray 
Geſellſchaft zu Freiburg verſammelt und Haydns und von dort nach Paris begeben, nachber aber 


k 


. 


den Muſſerungen über die preußiſchen Truppen 
beiwohnen. Wir leben noch immer der Hoffnung, 
daß Se. Durchl. einen Theil des Winters hier 
zubringen wird. Die Arbeiten an den Feſtungen 
im Süden werden tbaͤtigſt betrieben, dagegen 
will man mit denen zwiſchen Maſtricht und Na⸗ 
mur erſt im nächiten Jahre den Anfang machen. 
In der Baſſion Nr. 1, der Citadelle von Tour⸗ 
nat, fol ein Magazin für eine Million Pfund 
Pulver angelegt werden. at 
Die franzoͤſiſche Regierung macht auch die ver⸗ 
ſchiedenen aus Auslaͤndern beſtehenden Regimen⸗ 
ter, unter dem Füͤrſten Hohenlohe: Bartenſtein 
vollizaͤhlig. Der Kern beſtebt aus den Cadres der 


vier deutſchen Regimenter, die vormals unter. 


Bonaparte dienten. 

Zu Maſtricht iſt ein gewiſſer Charlier, weil er 
auf Öffentlicher Straße gerufen haue: „Es lebe 
Napoleon, der, wie ich hoffe, bald zuruͤckkommen 
wird!“ zu einer kurzen Gefaͤngnißſteafe verur⸗ 
theilt worden. - TR 
Wegen Auſhüͤlfe und Unterſtuͤtzung unferer in 

der That gegenwärtig ſehr darnieder liegenden 
Manufakturen und Fabriken, haben ſich von allen 
Seiten Stimmen erhoben, welche durchaus die 
Erzeugniſſe des auslaͤndiſchen, beſonders engli⸗ 
ſchen Gewerbſleißes, verbannt wiſſen wollen. 


Neuerdings hat Herr von Heyden, aus Antwer⸗ 


pen, den Provinzial Staaten, deren Mitglied er 
iſt, eine ausführliche Denkſcheift uͤder dieſen Ges 


z 


genflanv eingereicht, worin er die Gefahr und Be⸗ 


draͤngniß, worin ſich die Magufokturiſten und 
Fabrikanten befinden, ausfuͤhrlich darlegt und 
Mittel zur Abwendung und Heilung derſelben 
vorſchlaͤgt: „In allen Ländern, ſagt er, wo 
engliſche Waaren zugelaſſen werden, ſchwindet 
der letzte Thaler für Erzeugniſſe engliſchen Ge⸗ 
werbfleißes.“ ; > 
Den ızten wurde in der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten eine Bothſchaft Sr. Majeſtaͤt vers 
leſen, der eine veränderte Abfaſſung des neuen 
Syſtems indirekter Auflagen beigefügt war. Se. 
Majeſtaͤt geben darin zu erkennen, daß Ste, nach 
reiflicher Erwägung der eingereichten Bedenklich⸗ 
Fetten, dieſe mehrentheils zu deſeitigen geſucht 
Hätten, übrigens aber die Einreden einiger Pro⸗ 
vinztalſtaaten nur einem irrigen Begriffe derſel⸗ 
den von dem Grundgeſetze zuſchteiben koͤnnten, 
da Gegenſtaͤnde, wie die Beſteurung, außer ih⸗ 
tem Kreiſe lägen, und es nur dem Koͤnige und 
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83 Generalſtaaten zuſtaͤnde, darüber zu verhan⸗ 
eln. ; 

Die Strenge, mit welcher die Regierung gegen 
den Verfaſſet des Mercure Surveilant verfährt, 
hat ſich auch auf den Herausgeber der fogenanns 
ten Brabanter Zeitang erſtreckt, der ebenfalls 
einige antoͤßige Artikel dekannt zu machen ſich er⸗ 
laubt hatte. Er iſt wie jener vor Gericht gefors 
dert worden. Der Antwerper Mercure, den er 
mit dem Mercure Survsikans, dem gelden Zwerg 
und dergleichen in eine Categorie ſetzen wollte, 
hat bei dieſer Gelegenheit erklart: daß er keines⸗ 
weges zum Gelichter dieſer Herten, noch ſein 
Blatt in die Bruͤderſchaft der ihrigen gehöre. Er 
hade noch nie dem Ungluͤck in das Angeſicht ge⸗ 
ſpottet, noch nie der Tugend und Religion Hehn 
geſprochen, und noch nie in die Flammen des 
Auftuhrs geblaſen; wohl aber machten ſich jene 
ein Verdienſt daraus, unter dem ſchoͤnen Namen 
der Vaterlandsliebe ganz Europa wieder in einen 
Abgrund zu fluͤrzen, und beſonders Frankreich in 
jene grauſenvollen Zeiten zurückzufuͤhren, deren 
die Geſchichte ſich nur mit Abſcheu erinnere ꝛc. 

5 Paris vom 16 Auguſt. 

Der General⸗Lieutnant Marchand, der bei der 
Ruͤckkehr Bonapartes von der Inſel Elba zu Gre⸗ 
noble commandute, und der das Glück gehabt 
hatte, von einer Militair-Cummiſſion freigeipios 
chen zu werden, if in der Seine ertrunken, da 
das Schiff umſchlug, auf welchem er ſich befand. 
Die andern Perſonen ſind gerettet worden. Auf 
dem Schiffe hatten ſich auch der Marquis Jeuffroy 
und andere Perſonen befunden, weiche von dem 
Schiffswerft zu Berch zurückkamen, wo man ein 
Dampffchiff bauet, welches am 25flen dieſes ſoll 
vom Stapel gelaffen werden. RE g 

Wie es heißt, wird der Herzog von Richelieu 
nach dem geſtrigen St. Ludwigefeſte auf einige Zeit 
verteiſen, und das Portefeuille feines Miniſteri⸗ 
ums inzwiſchen von dem Kriegsminiſter, Herzog 
von Feltre, übernommen werden. 


Herr David Heard hat in Amerika eine Dampf: 


maſchine erfunden, wodurch allen Exploſtonen auf 
Dampfſchiffen vorgebeugt werden ſoll. e 
Ein bieſiges Journal bemerkt, daß Leipzig 
34000 Einwohner und 54 Buchhaͤndter habe, und 
Paris 580000 Einwohner und 320 Buchhaͤndler. 
Zu Leipzig kaͤme ein Buchhändler auf 629 Eins 
wohner und zu Paris nur ein Buchhaͤndler auf 
1822. Was Leipzig in Abſicht des Buchhandels 


1 


Paris fuͤr 


tirten entwickeln, 


1 


8 19 ö 


er 1 ö 7 . 
für Deutſchland fei, fügt dies Journal hinzu, ſei daß fie ihnen gefaͤhrlich werden koͤnnte. Man iſt 


Frankreich, in welchem aufier dieſer 
Haupiſtadt font wenig Buchhändler eriziiten. 
g Paris den 18, Auguſt. 

Am ızten, am Marten Himmelfahrtstag (uns 
ter der kaiſerlichen Regierung Napoledustag) 
wurde die große Prozeſſion gefeiert, zum Anden⸗ 
ken des Geluͤddes, das Ludwig 13. im J. 1637 
that, wo er ih und fein Haus dem Schuß der 
heiligen Jungfrau empfahl, und den Haupt- Al⸗ 
tar der Kathedraiskirche wieder aufzubauen vers 


ſprach. Die Peinzen und Brinzeſſinnen wohnten 


der Feierlichkeit det und mehrere Zeitungen fielen 
wegen der Heuigkeit des Tages aus. 

Am ı6ten traf der Herzog von Angouleme bier 
ein. Als er zu Lons le Saulnier war, rief Herr 
A., ein Beamter, an das alte Feldgeſchrei ger 
woͤhnt: „es lebe der Kalfer!“ erſchrack ader 
gleich ſelbſt über dieſen unwillkuͤhrlichen Ausruf, 
und verbefferse ibn durch: „es lebe der Koͤnig!“ 
Der Praͤfekt bekam aber von dem Vorgang Nach⸗ 
richt, und war im Begriff, Herrn A. den Pro⸗ 
zeß zu machen; A: erfuhr dies, erbat ſich alfo 
eine Andienz brei dem Prinzen, der den Ruf des 
Mannes und auch deſſen ſichtbare Verlegenheit 
daruͤber bemerkt hatte, ihn vollkommen beruhigte 
und uͤbderdem ein Schreiben an den Präfekten mit⸗ 
geben ließ, worin er bezeugte: es werde ihm 
außerſt unangenehm fein, wenn die Sache Fol⸗ 


gen haben folite 5 


„Als der Herzog von Angouleme in Savoyen 
war, beſuchte er auch Aix und nahim beſonders 
das alte römiſche Bad, in welchem ſich auch 
Franz 1. und Heinrich 4. gebadet haben, in Au- 
enſchein. 

Von einer Veränderung des Minifferiums wird 
noch immer geſprochen. Wahrſch inlich wird ſich 
die Sache gegen die Zuſammenkunft der Depus 
die nicht wohl ausgeſetzt wer⸗ 
den darf, da die Abgaben in den füdlichen Der 
partementd fo große Ausfälle erleiden! 

Der Pu den man neulich in dem Konſtitu⸗ 
tionel über die Preßfreiheit las, hat auf die Ver⸗ 
muthung geführt, daß mau geneigt fein koͤnne, 
fie wieder einzuführen. Aber es iſf vorber zu ſe⸗ 


hen, daß fie der jetzigen Regierung nicht vortheil⸗ 


baft ſein würde. Der Minifter Laine ſoll fie je⸗ 
doch unter gewiſſen Einfhränfungen in Schutz 
nehmen wollen, Die Ultraroyaliften waren im. 
Anfange auch dafuͤr, ſehen aber taͤglich mehr ein 


in Frankreich noch nicht ſo wen, daß man alles 
ruhig hören und leſen kaun, ohne durch Leiden⸗ 
ſchaft für eine oder andere Meinung hinreißen gu 
laſſen, und wenn vollends die Journale ſchreiben 
önuch, was, und wie ſie wollen, fo iſt vorberf 
zuſehen, daß fe Feuer unter das Publikum wer⸗ 
fen, und Leidenſchalten aufregen, die nach und 
nach zu ſchlummeln anfangen, und zum allgemeis 
nen Deren ewig ſchlummern ſollten. 
Eins unferet Blätter ſcblagt einen Chamäleonds. 
Orden vor, füt alle die darthun konnen, daß fie 
wenigſtens dreimal ihr polltiſches Glaubensbe⸗ 
kenntniß geaͤndert, einem geheimen Bunde ange 
bert, deſſen Daſein in der Foige gelaͤugnet, dem 
Regenten Treue geschworen, und nachher gebro⸗ 
chen haben x. Der Stein, ein Komet, an ei⸗ 
nem in alle Farben ſpielenden, und mit Baro⸗ 
metexroͤhren eingeſaßten Bande, kann an jedem 
Theile des Körpers, nus nicht Über dem Herzen 
getragen, nach Belieben in die Taſche gefleckt 
werden. Der ılle Apen joll der Ehrentag des 
Ordens fein, der gewiß noch mehr Glieder zaͤh⸗ 
len dürfte als die Ehrenlegion, zunral da auch Das 
mea, wie billig, Ordensfaͤhig erklart werden. 
Nach der Quotidienne find die Leute bei Per⸗ 
pignan, trotz aller Entbehrungen, unter der vaͤ⸗ 
terlichen Regierung der Boarbons fo glücklich, 
daß der Ausdruck: es lebe der Koͤnig! eben ſo 
gemein iſt, wie der: o mein Gott! 8 
Ja einem Dorfe bei Clermont Ferrant an der 
Aller hielt ein Pfarrer eine Prozeſſton, die am 
rechen Ufer dieſes Fuſſes hinzog, da ließ ſich 
am linken Ufer plöglih ein aufrühreriſches Ges. 
ſchrei hören. Der Strafbare, der ſich durch die 
Tiefe des Stromes geſichert glaudte, wiederbohl⸗ 
te fogar feinem Srevel, and warf dabei triumphi⸗ 
rend feinen Hut in die Höhe, Die Prozeſſiou 
wandelte ungeſtoͤrt weiter, und fuhr fort den 
Himmel anzufleyen, damit endlich das Reuen⸗ 
wetter aufhoͤre. Nur zwei junge Leute konnten 
ihren Unwillen nicht länger unterdruͤcken; ſie 
ſtuͤFrzten angekleidet in den Fluß, zweimal warf 
der Strom fie zuruck, doch endlich kaͤmpſten fie 
ſich durch und erreichten glücklich das linke Ufer, 
wo ſie den Frevler kanden, ihn ſchrecklich prügels 
ten und vors Gericht ſchleppien, das ihn nun ger 
fangen hält. Den braven Raͤchern der Unthat \ 
iſt von der Polizei eine Belohnung von 300 Fran⸗ 
ken zugeſtanden. ie E 
* 1 


— 


\ 
* 


— 76 — 


Die alte Sitte, daß die Toͤchter der Maires 
von Orleans unter der Fahne der Johanna d'Arc 
getraut werden, iſt neulich bei der Verheira— 
thung der Tochter des jetzigen Maire mir dem 
Baron von Abobville wieder hervorgeſucht worden. 


Aus Italien den 5. Auguſt. 


Das Diario Romano vom 3iſten Auguſt mel⸗ 
det, es ſei die offizielle Nachricht aus St Peters⸗ 
burg zu Rom eingetroffen, daß Se Majeſtaͤt, der 
Kaiſer von Rußland, die Dominikaner aus Lit 
thauen nach St. Petersburg habe berufen laſſen, 


um daſelbſt den Gottesdienſt in ver dornigen Ka: 


tholiſchen Kirche zu verſehen und den Unterricht 
der Katholiſchen Jugend zu beſo gen.  Daffiibe 
Diario Romano derichtet, daß die Deminfcaner 
von den Philppiniſchen Inſeln 15 Miſſionarien 


nach China und Tunkin (wovon 7 aus China und 


2 aus Tunkin gebuͤrtig find) gefickt haben. 


Seitdem die Paͤbſtliche Regierung nicht mehr 
wie ſonſt gegen die Juden und Wroteflanten 
wuͤtbet, werden täglich mehrere der erſtern für 
den Chrtſilichen Glauben gewonnen. ; 


Kuͤrzlich wurde ein Bauchredner wegen fol: 
genden Muthwillens sus Parma verwieſen: Er 
wohnte einem Leichenbegaͤngniß bei. Als der 
Zug an eine Kreuzſtraße kam, fragte der, wel: 
cher das Kreuz vorantrag, nach welcher Seite 
er gehen ſollte. Da hörte man ploͤtzlich, als wenn 
es die Stimme des Todten waͤre, die Worte: 
„Bei meinen Lebzeiten pflegte ich nach dieſer 
Seite zu gehen.“ 
greift die Anweſenden, alles laͤuft davon und die 
Leiche bleibt allein auf der Straße ſlehen. 


Nach Berichten aus Algier ſell der Dey ſich in 
das Innere des Landes begeben, und bloß eine 
Beſaßung in der Stadt zurücktaſſen wollen, die, 
wenn ſie nicht Widerſtand zu leiſten vermoͤgſe, ihm 
folgen ſollte. Das Blutbad bei Bona, wo an 
40 Chriſten niedergehauen wurden, ſchieben die 


rend der Unterhandlung verfuͤgten Verhaftung ſich 


widerſetzt und 10 Afrikaner getoͤdtet hatten. 
er 


1 
St. Petersburg den 7. Auguſt. 


Der General» Adjudant, Gineral⸗ Lieutenant, 


Ein paniſches Schrecken er⸗ 


Igierer auf die Chriſten ſelbn, da dieſe der wäh.” 


Fürſt Repnin, welcher bekanntlich im vorigen 
Kriege Gouverneur von Sachſen war, if zum 
Kriegs⸗Gouverneur der Ukraige uud zum Chef der 
dorligen Civil⸗Verwaltung ernannt. 
Die Familie Polignae lebt bekanntlich in Ruß⸗ 
land. Der Kammerjunker H. von Sabakin hat 
ſich neulich mit der Gräfin Pol gnac vermählt, 
einer Schweſter des Herzogs von Pellgnac, Ges 
mahls der Vertrauten der unglücklichen Koͤnigin 
Marie Antoinette, welcher un Anfange der Revo⸗ 
lutton, nebſt der ganzen Familie, nach Rußland 
auswanderte, und von der Kaiferin Catharina 
Landgüter geſchenkt erhielt. Der Herzog haͤln ſich 
letzt, nebſt ſeinen Schweſtern, den Gräfinnen 
Diana uad Eliſabeth Polignac, in St Derersdurg 
auf. Der Vater des Herrn von Sabaktu, ein 
ſehr wohlhabender Mann, hat ſich ſchon fert ineh⸗ 
rern Jahren vom Dienfle zurückgezogen und lebt 
auf feinen Gutern in Niſchneinovgorod. Seine 
vernordene Gemahlin, die Mutter des genannten 
Kammerjunfers, war eine gebohrne Fuͤrſtin Gas 
lizin, deren jüngere Schwester die Gemahlin des 
gegenwärtigen Mimiſters des Innern, Herrn von 
Koſodawlew, iſt, und der Kammerjunker H. von 
Sabakin ein Neven deſſelben. 


Vor einigen Tagen gab der Koͤnigl. Franzoͤſtſche 
Geſandte, nachdem er das für die Geſandtſchaft 
beſſimmte Hotel bezogen hatte, das erſte Diner, 
wozu das ganze did ſomatiſche Corps, nebſt einigen 
Rußiſch⸗Kaiſerl. Miniſtern und die erſten Hof⸗ 
Dignitarien, eingeladen waren. { 


Warſchau den 24. Anguf. 


Der Senator, Weywod und Koͤnigl. ber 
er Senator, gl. Polniſcher 
Juſtiz-Miniſter, Herr von Wawrzedi, if den 
sten d. M. auf feinem in Litthauen belegenen 
Guthe Widze, mit Tode abgegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Cracau hat das Biſchoͤfl. Conſſſtorium den 
beiden Evangeliſchen Gemeinden die St Martins⸗ 
Kirche zu ihrem gotiesdienſſlichen Gebrauch eigen⸗ 
thümlch adgetteten. Sie ſoll gegen Michaelis 
geoͤffnet werden. N 


(Hiezu ein 2 Beilage. 
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„ Eomeerts Anzeige, Der hier durch fein 
Kunfttalent bereits ſchon bekannte 
der Floͤte Herr Joſeph Wolfram 
auf ſeiner Ruͤckrelſe von 
hier eingetroffen, 


aus Wien iſt 
Warſchau nach Berlin 
und wird bei ſeinem kurzen 


Aufenthalte auf befordere Veranlaſſung Montag 


den zten September un Saale des Hotel de Saxe 
ein Concert geben. Das Nähere daruͤber werden 
Montags die Anſchlagszettel befannt machen. 
' Bekanntmachung. 5 
Am 11. September d. Jahres werden zu den 
gewoͤhnlichen Herbſt Uebungen in und bei Wrzeſzen 
mehrere Cavallerie-Abihetlungen zuſammen tref⸗ 
ſen, wovon diejenige Indiolduen, weiche mit 
Victualien Handel treiben, in der Abſicht denach⸗ 
richtigt werden, daß fie während der Uebungszeit, 
welche circa 14 Toge dauern wird, dort die Mar⸗ 
quetenderel betreiben mochten. Es verſteht ſich 
jedoch von ſelbſt, daß fie ihre Identitat und Be⸗ 
rechtigung ze ſolchem Handel, durch ein Atteſt 
der betreffenden Polizei ⸗Behoͤrde legitimiren 
müſſen. 1 f 
Poſen, den aoſten Auguſt 1876. 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Kriegs Commiſſariat 
im Großherzogthum Poſen 


f Dolderegger, 
Beranttmahung. . Im D 
und Kaliſchen Wopwodſchaft des Königreich Bes 
len, ‚find Güter drey Meiten von der Stade Ka⸗ 
liſch, drei Meilen von Sieradz und anderthalb, 
Meilen von der Stadt Marta entlegen, aus ſreyer 
Hand zu verkaufen. Dieſe Guter heſtehen aus 
diehen Vorwerkern und einer Dauländeren von 
36 Einfaffen, ind belegen an der von Kaliſch 
noch Warſchau führenden Straße, Haben in ei 
nem jeden Felde 285 Warſchauer Korzec Ausſagt, 
außer dem Weizen, wovon 50 Korzee aus geſaͤet 
werden, haben hinlängliche Weide und Wieſen, 
auch Waldungen von verſchiedenen Holzgattun⸗ 
gen zum eigenen Bedarf. Auf dieſen Vorwer kern 
werden 1800 Stück Schaafe gehalten, worunter 


* 


Dofen den 30, Auguſt. g 


Virtuoſe auf 


dem Verkauf dieſer G 


bei beſegenen Ob 
zu veikaufen. 


7... 
Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


— 
‘ 


Seco Spaniſther Race, zum Grund Iuventarkum 
gehoͤrig, beſtapſich Kid; an Kühen werden Som⸗ 
mer und Winterszeit 200 Stück gehalten, wo⸗ 
von 20 Stuͤck zum Grund⸗Indentarium gehoͤren. 
Außerdem gehoͤren noch zum Grund⸗Indentarium 
andere Virhgattungen, als Fornals⸗Pferde, Och⸗ 
fen, Horn⸗Jungvieh u. f. w. Diefe Güter find 
auch mit einer Brandweinbrennerey von 3. Töpfen, 
7. Tonnen, und von zwey kleinern, reſp. vier und 


‚fünf Tonnen Jahalt; desgleichen mit einer Bier⸗ 


brauerep, u d einer Wind muͤhle verfehen auch 
gehoͤrt zu denſeben anſehnliche Propination. Die 
uͤter zum Grunde gelegten 
Bedingungen, find ſowohl dey dem Tribunals⸗ 
Aßfeſſor Herrn von Wierszchleyski in Kaliſch, ais 
auch bey dem Gutsbeſſtzer Herrn Brownsfott zu 
Sleein bey Gratz zu erfahren * 
ie Erben des bergorbenen Frirdens gericht. 
Komornik Schrimmer Kreiſes Herren Nowicki ſind 
willens, die zu deſſen Nach laſſe gehörigen Immo⸗ 
bilta, naͤmlich: ein in der Stadt Dolzig im Schrims 
mer Kreiſe am Markte ſub No. 1 belegenes Wohn⸗ 
baus nebil dem dabei gelegenen Garten und Stäls- 
len, desgleichen eine neue eben dafeibft auf der 
Goſtiner Vorſtadt belegene Scheune mit dem das 
garten, durch Öffentliche Liettation 
Der diesfaͤuige Rieitations Termin 


iſt auf den alſten September d. J. Vormittags 


in Dolhig vor dem Notatius des Schrimmer 


Kreiſes angeſetzt, ie welchem Kauflufiige mit dem 
Bemerken vorgelo en werden, dat die Liettattons⸗ 
Bedingungen jederzeit dei dem Herrn Friedens⸗ 
Gerſchis Komornik Kontikiewie in Szrem einge; 
ſehen werden können. Zugleich werden alle die⸗ 
lenigen hier nut vorgeladen, weſche an den Nach⸗ 
laße Det verſtorbeney Nowickt etwannige Anfprds 
cer ze haben ver meinen, ſich mit ſelbigen am obi⸗ 
gen Terenige zu melden. 


Ochtiat den 27 Auguſt 1816. 2 
Bekanntmachung 


Den r. Auguſf d. J. iſt in Neuſtadt an der 
Waste, ein Dieb von einem geſtohlnen Banuer⸗ 


! 


Pferde entlaufen, ein Fahl Brauner Wallach, un⸗ 
gefahr g Jahr alt. Der Eigenthuͤmer hat ſich 
mit gehoͤrigen Atteſtaten zu verſeben und bei dem 
Buͤrgermeiſter in Neuſtadt an der Warte zu mel⸗ 
den, und kann ſeldiger fein Pferd gegen Erſtat⸗ 
kung gehabter Koflen zurück erhalten. 
Neuſtadt a. d. Warte, den 17. Aug. 1816. 


Der Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Bärgermeiſter. 


N v. Se pins. 
Haus- Verkauf. 


Ein auf Zagorze unter der Nr. 132 belegenes 


und den Anton Tobiaſzewskiſchen Erben zugehoͤ⸗ 
riges 
nebſt Garten, Eisgrube und andern Pertinenzſtuͤ⸗ 
cken, den gten September dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in dem Lokal des Friedensgerichts 


hieſelbſt, vor dem dazu ernannten Herrn Unter⸗ 


richter Milewski, durch öffentliche Lieitation zu 

derkaufen. Kaufluſtige werden gebeten, ſich an 

dem beſtimmten Tage und Orte zahlreich zu ver⸗ 
ſammeln und zu biethen. 

Poſen den 25. August 1816, ER 

gnatz Orlinski, 
Gerichts Ausrufer des Handlungs⸗ 
Trib. Poſenſchen Departement. 


Bekanntmachung. 


N Das auf Berdychowo an dem großen Poſener 
Damme ſub Nr. 3 belegene maſſive Wohnhaus 


mit Stallung, einem ansehnlichen Garten und ein 
Stuͤckchen Wieſe iſt von Michaeli d. J. auf eln 
Jahr aus freiher Hand zu vermiethen. Mieth⸗ 


luſtige belieben ſich, bei Madame Kramm Bres⸗ 
lauer Straße Nr. 228 3 Treppen hoch zu mel⸗ 
F 


Aechte ſchoͤne vollſaſtige gardeſer Citronen in 


2 großen Aiſten zu 659 bis 700 Stk, underſſeuert 


* 


We 


aſſtve Haus, iſt, auf Antrag derſelben, 


die Kiſte 43 Rtblr. Courant und vollig derſſeu⸗ 


ert 46 Rihlr. Courant, das Hundert 71 Niblr, 
Courant ſind nebſt allen andern Specerel- Mas 
terial⸗ Farbewaaren, Tabacken, Italieniſchen 
Waaren, Parfumerlen und Dellcat'ſſen in den 
billigſten Preiſen zu haben dei 0 
Fidelis Auguſt Krumpbolz, 
wohnhaft in Breslau an der Ecke der 
Schmiede⸗Bruͤcke und des Naſchmarktes. 


Der Tapezierer Wiesner aus Berlin em- 
pfiehlt ſich hiermit ſowohl in Polſtei⸗Arbeit, Gar⸗ 
dinen ⸗Aufſtecken und Studen zu tapezieren. 
Durch gute prompte Aebeit hofft er das Zu⸗ 
trauen Eines geehrten Publikums ſich zu erwer⸗ 


ben. Seine Wohnung iſt in der Buͤttelſtraße 


Nr. 161. N 
„dc OSEERED ER TELIEE 8 8 1 — * 


Ein Mann welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig it, wͤnſcht als Privatſchreiber 
irgendwo unterzukommen. Auskunft uͤber dieſen 
ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Danzig den 24. Aus. 
Getrelde⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. 


Beſſer Weizen der Scheffel 12 Fl. 15 gr. 
Ord. dito dito 298 —— g 
88 8 er 8 — 
r 8 ; 145.7 1 „ 4 1 9 
Beſte Gerſte „ 10T SAP IE ie „ 25 5 
Sid: dee 4⸗ 3 „. 
Beten Dafen- re 3 „18 
Ord. dite TER a: 6 


Bresſau den 24. Augufe, — 
Getreide-Mittelpreig 

in Rominal» Münze, 
Weizen 6 Nthlr. 10 fgr. Roggen 4 Neffe. 11 fg. 


‚Seife 3 Nehlr. 13 far Hafer 3 Rthir. 2 fat, 


